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Bürgermeisteramt.
Bekanutmachung.

Gegen alte « Tauwerk aller Art.

da « bi« Ende Februar 1918 frachtfrei zu unser » ,
er Beifügung an die Zentral . Darlehnskasse für
Deutschland , Ludwigshafen a. Rh . eingesandtj
wird , liefern wir zu nachstehenden Vorzugsprei - '
>en und Bedingungen das gleiche Gewicht Bind¬
garn , und zwar nach unserer Wahl entweder

Hartfasergarn zu M . 6 .— oder

Bezugsvereiuigung - er deutschen Land¬
wirte.

Gesellschaft mit beschränkter Haftung ' Garnabteilg.
Vorstehendes wird veröffentlicht.
Hadamar , den l « . Febr . 1918.

Der Bürgermeister
Dr . Decher.

Bekanntmachung
über den Berkehr mit Saat - und Steckzwiebeln

- - - - , »U Saatzwecken und deren Höchstpreise.
Welchsa ^ergarn , etwa 550 Meter lausend , zu § 1 . Nach der Bekanntmachung der Reichr-
r !' ! stelle für Gemüse und Obst vom 15 . November
Weichsasergarm etwa 450 Meter lausend >1917 dürfen Saat und Steckzwiebeln nur gegen

do . ZITZ ^ eift0Tf ' iU m - 7 -50 ' Saatkarten und mit Genehmigung 'der Bezirkstel
ca * Kilo , brutto lur netto , m Orisinalballen , le für Gemüse und Obst fü , den Reaierunarbe

ober  ® a9 er in  unser - zirk Wiesbaden abgesetzl werden.
8 * iefere/ ' die Art de- 8 2 . Wer Saat » uno Steckzwiebeln zu den

EchTunljchk ? ? 7erückstch .iat betreffenb , werden höheren Preisen des S - atßgutes veräußern will,
oerüch .chligt . hat o»e Erteilung der Absatzgenehmiqung unter

li . s- runae, ? Ik ' ^ ? °? ^ umerk können Gegen - Angabe der verfügbaren Mengen und unter Boi.
weit OUa nal^ tte ^ ' n t *' blrett nur f° : ^gung nner Probe bei dem Kommunalverband
men ™ » ■ S ra f fat,tme, V " ° r^ nom - zu beantrage » , in dessen Bezirk sich die Zwiebeln
Samm/lü . Kleinere Eendungen --rfolgen durch befinden , und de», die Genehmigung des Absa-
Sammels ellen unter Hinzurechnung der Kosten tze- durch die Bczirksstelle für Gemüse und Obst
Laaeraell," Fracht-, Roll - und I hiermit übertragen wird. Der Kommunalverband

„ . . . . 1^ bie SJorrÖte b(?$ SlntraafteDerS burcb
hn .̂ ‘ dlgen slrmcn ist die Enlschädigung für einen Beanftragten , der sich als solcher anSweist

be ücksichtigi besichtigen zu lassen . Erst nach erteilter G . neh
werdet " Vergütung datür kann nicht gewährt m,gung des Kommunalverbandes darf der An-

c . n -. t . I lraguellei die angegebenen Mengen i den höher»
< ^ )e ^leferung , joroic auch all» sonstigen, I en Preisen der Saat - oder Steckzwiebeln acaen
‘f" *»»,er »Mleambras « . s «»titart€»eräuSern. * ‘ 8 9
SnS . 7 B" m ““ 4 'fj “'"lfl‘ 0" Sfc fiänbltt tritt an bi, ®teO< bet « Mojje.

m ~ . I nehmigung die Saatkarte.
Säcken , die zur Beförderung 8 3 . Saatkarten für Saat - und Steckzwiebeln

kann nicht sind , werden sowohl für Berbraucher als für * Händ.
O erlin m « « L lhe \ . ler auf Antrag des Erwerbes durch drn Kommu-
«erlrn W 35 , Postdamer -Stratze 30 . jnalverband des Ortes der Aussaat oder gewerb-

lrchen Niedetlassung de« Erwerber « erteilt.
Der Ausstellung der Saatkarle hat eine Prü¬

fung des Bedarfes vorauszugehen , die sich aus
die unmittelbare Verwendung der Zwiebeln zu
Saatzwecken durch den Antragsteller oder fall«
dieser ein Händler ist , durch dessen Abnehmer zu
beziehen hat . 1

Der Bezirksstelle für Gemüse und Obst bleibt
Vorbehalten , den Absatz zu beschränken oder zu
untersagen . '

§ -4. Die Daatkarte muß Art und Menge der
Saatgutes , Name und Wohnort de§ zum Erwerb
Berechtigten , sowie den Ort , wohin die Lieferung
geschehen soll , und wenn das Saatgnt mit der
Bahn befördert werden soll , die Empfangsstat¬
ion angeben . Der Erwerber des Saatgutes hat
die Saatkarte dem Veräußerer spätestens bei
Lieferung des Saatgute « au «zuhändigen . Wird
das Saatgut mit der E senbahn versandt , so
hat sich der Veräußerer on der Versandstation
auf der Saatkarts die erislgte Absendung unter
Angabe der versandten Menge und de« Orte,
bescheinigen zu lassen , nachdem das Saatgut
verfrachtet ist . Erfolgt di - Versendung , nicht
mit der Eisenbahn , so hat sich der Beräußerer
den Empfang auf der Saatkarte beftäiigen zulasten

Der Veräußerer hat den Abschnitt A der.
Saatkarte aufzubewahren und die Abschnitte B
und C der Saatkarte mit der im vorstehenden
Absatz erwähnten Bescheinigung der Eisenbahn»
Verwaltung oder der Empfangsbestätigung de«
Srwerber « unverzüglich dem Kommunalverband
zu übersenden , aus dessen Bei ei , dar Saatgut
geliefert ist . 8

Dieser Kommunalverband hat den Abschnitt B
aufzubewahren und den Abschnit 6 wenn die
Verwendung des Saatgute « in einem anderen
Kommunalverband geschehen soll , diesem zu über-
bilden.

K«mhlWdkit.
Novelle von Werner Grauville Schmidt

Nachdruck » erboten

Ä ^ nicht zu Hause ? " fragte Hanna
M d» verschüchtert neben den,

^ Boi ^ itta .^ I' ^ bl ' eben mar , denn den ganzen
f  Boi mittag hatte niemand die Küche betreten.

mmur ?^ en  sMtel <e den Blondkopf . .. Nein
-T iluZ ^d wichtig fügte sie hin

zu . „ Mutter hot die Lungenschwindsucht . "

W ™l ei ”« r ~ Launen , Schrecken , kämpften in
Eromann Sie starrte in dar grämliche

L h ‘ flItf [u8en « »gen des Kindes , als
^ .yatt « ch, jemand etwa « Ungeheuerliches berichtet

behauptet das Mädchen . „ Gestern
abend , wie Papa zn » ett ging , haben sie sich
wieder geschimpft . Da hat Mutter gesagt , sie
^me doch bald auf den Kirchhof , dann könnte
«ater ihretwegen im Rinnstein verkommen nnd
stch tostaufen . "

Eromann preßte die Hand ans « Herz,

püäuben b" " " enden Schmerz in der Brust zu

Familienleben führte Gerd Paetow
f 6,64 -ltkluge Kind war Zeuge all dieser

liderlichen Szenen!

„Du mußt so etwas nicht sagen ", bat ste er¬
schüttert und faßte de « Kinde » Hand . Mutter
hat er nicht so gemeint . Nun gehe wieder hin
zu ihr , damit sie nicht so allein ist."

Die Kleine setzte eine verstockte Miene auf.

„Nein , Mutter haut und kneift mich immer.
Gesteru abend hat sie mich mit 'n hölzernen
Löffel gehaut . — Guck mal !"

Sie streifte sich den Acrmel des Kleidchen
auf und hielt der Näherin den mageren Arm hin
Der war an mancheiiStellen mit dunklen und
schorfigen Flecken bedKkt , wie scharfe Züchti¬
gungen mit harten Gegenständen sie hervorzuru-
sen pflegen.

„Deck zu Kind " flehte Hanna gepreßt

Mitleid und Grauen e,füllten sie vor dem an¬
klagenden Märtyrerblick dieser dunklen Kinder-
angen , vor Gerd Paetow und seinem Haus.

„Sieh hier " , fuhr sie fort , um da« Gespräch
m andere Bahnen zu lenken , ..dies soll dein
neues Sommerkleid werden . Magst du da «?

Die Kleine nickte eifrig . Ein heller Schein
flog über chr vergrämtes Gesichtchen.

i - tÄ ' ft - 1 - K, ' - mm - > « - >»'

«Wie heißt du denn ? " fragte Hann « .

„Toni Paetow " . antwortete das Pkädchen und
blickte in angstvoller Frage , u der Näherin auf.

Hanna Sromann nickt «.

„Ja , ja . Toni , wenn du schön artig bi,,
darfst du ein bischen bleiben , Nachher gehst du
aber auch zu deiner Mama und leistest ihr Ge¬
sellschaft"

-. Ja - a !" versprach da « Kind oedehit , und
suchte sich einen Stuhl , um in stummer Andacht
das Werden seine « Sommerkleides zu beachten

Nachmittag «, Toni hatte das Zimmer schon
wieder verlassen , kam Gerd Paeiom und bracht
e,ne Daffr Kaffee.

Dem jungen Mädchen pochte da » Herz in
harten S tößen.

„Hier , Hanna — Fräulein Gromann " oerbeffer»
te er sich , „ trinken Sie erst eine Taffe Kaffee.

Hat da « Esten geschmeckt ? "

„Danke , Herr Paetow !"

Hanna wagte nicht , aufzusehen , sie beugte sich
tre,er über die Maschine , um ihre Unruhe zu
verbergen.

Gerd Paetow machte sich unschlüsiig im Zim »-



§ 5. Die Kommunalverbände haben Listen zu
führen , die unter fortlaufender Nnmmern die
Namen der Personen , für die sie Saatkarten
ausgestellt haben , die Gemeinden , in denen die
Verwendung geschehen soll, sowie eine Bemer¬
kung darüber enthalten , ob und wann der Ab¬
schnitt 6 der Saatkarte an sie zurückgelangt ist,
und ob und mit welchem Ergebnis die Verwen¬
dung überwacht worden ist.

Die Liste ist allmonatlich abzuschließen und in
Ur - oder Abschrift der Bezirkrstelle für Gemüse
und Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden—
Geschäftsabteilung in Frankfurt am M - Gallus
anlage 2 — einzusenden.

Nach Rückkunft des Abschnittes 0 hat der
Kommunalverbänd die tatsächliche Verwendung
zu Saarzwecken zu überwachen und die Bezirks
stelle von etwaigen Mißbräuchen in Kenntnis zu
setzen

§ 6 . Kommnnalverband im Sinne dieser Ver¬
ordnung ist der Kommunalverband für Getreidc-
bewirtschaftung,

§ 7 . Soweit Saat - und Steckzwiebeln zu
Saatzwecken gegen Saalkarte und mit Geneh¬
migung des Kommunalverbandes abgesetzt wer¬
den, dürfen beim Verkauf durch den Erzeuger
die nahstehenden Sätze je Zentner nicht über¬
schritten werden.

für Saatzwicbeln Mark 18 . —
für Steckzwiebeln

1. längliche und ovale,
Größe 1. unter 1's- Zevtim , Durchmesser M. 109
Größe 2 IV, bis 2 Zentim . Durchmesser M. 80.
G öße 3 2 bis 2 % Zentim . Durchmesser M . 60.

2. plattrunde (süddeutsche).
Größe 1 unter 2 Zentim . Durchmesser M . 180.
Größe 2 2 bis 2 */, Zentim . Durchmesser M , 100
Größe 3 2 1/, bis 3 Zentim . Durchmesser M . 80.

Im übrigen unterliegen alle Zwiebeln , auch
Steckzwiebeln , den Erzeugerhöchstpreisen für ge¬
wöhnliche Zwiebeln.

8 8 . Zuwiderhandlungen gegen diese Bestim¬
mungen werden nach Maßgabe der Verordnung
über Gemüse , Obst und Südfrüchte vom 3. Ap¬
ril 1917 bestraft.

8 9 , Die Verordnung tritt am 10 ' Februar
1918 in Kraft.

Bekanntmachung
Die diesjährige Pferdemusteruilg für den Krers

Limburg findet an den folgenden Tagen statt.
In Limburg pp . Ju Hadamar am 'Montag,

den 25 . Februar , vormittags 10 Uhr beginnend
auf dem oberen Marktplatz für die Pferd -- aus
der Stadt Hadamar und den Landgemeinden
Oberzeuzheim, Niederzeuzheim , Oberweyer , Nie¬
derweyer Ahlbach, Malmeneich , Faulbach und
Niederhadamar.

Jeder Pferdebesitzer ist verpflichtet , seine iärisi'
lichen Pferde zur Musterung zu gestelleu , msi
Ausnahme.

a . der unter vier Jahre alten Pferde.
d . der angekörten Hengste,
e. der Stuten , die entweder hochtragend sind

(d.h. deren Abfohlen innerhalb der nächsten vier
Wochen zu erwarten ist, oder die innerhalb der
letzten 14 Tage abgefoblt haben.

ck. der Vollblutstuten , die im „Allgemeinen
Deutschen Gestütbuch " oder den hierzu gehörige
offiziellen— vom Unionklub geführten — Listen
eiugetragen und von einem Vollbluthengit laut
Deckschein gedeckt sind, auf Antrag des Besitzers.

e. der Pferde , welche auf beiden Augen blind
sind.

f . der Pferde , welche in Bergwerken dauernd
unter Tag arbeiten,

ss.lder Pferoe , welche bei einerf früheren in
der betreffenden Ortschaft abgehaltenen Muster
rung vls dauernd kciegSunbrauch'oar bezeichnet
worden sind. Die vorübergehend kriegsunbrauch¬
baren sind also von der Vorführung nicht be
freit.

h. der Pferde , welche wegen Erkrankung

1 . Beamte im Reichs - oder Staatsdienste hin¬
sichtlich der zum Dienstgebräuche , Aerzte und
Tierärzte hinsichtlich der zur Ausübung ihres
Berufes notwendigen Pferde

2 . die Posthaller , hinsichtlich derjenigen Pfer.
bezahl, welche von ihnen zur Be ' ördernng der
Posten kontraktmäßig gehalten werden muß.

An die Pferdebefitzec der in Frage stehenden
Ortschaften ergeht hiermit die Aufforderung , ihre
Pferde zu den angegebenen Terminen zur Vor-
musterung pünkilich zu gestellen,

Pferdeb sitzer, welche ihre gestellungspflichtigen
Pferde nicht rechtzeitig oder vollzählig verführen
haben außer der gesetzlichen Strafe zu gewärti¬
gen, daß aus ihre Kosten zwangsweise Herbei-
jchaffung der nicht gestellten Pferde vorgenommeir
wird.

Die Vorführung der Pierde hat möglichst
durch pferdekundige Personen — Leute , welche
bei einer berittenen Waffe gedient haben — zu
geschehen, ölte gebrechliche Leute oder Kinder
hierzu zu verwenden , ist verboten . Die Pferde
sollen gezäumt , im übrigen aber blank ohn ) Ge
schirr vorzekührt werden.
Vorstehendes mirb veröffesttlicht

Hadamar den 15 . Febr . 1918.
Der Bürgermeister

Dr . Decher.
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Der Weltkrieg.
England zum Ukraiuerfrie - e«

London , 13 . Febr . Dem Reuterichen Bureau
wird mitgeteilt , daß sich die englische Negierung
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marschunfähig sind oder wegen Ansteckungsgefahr

Wiesbaden , den 1. Februar 1918.
BezirkSstclle für Gemüse und Obst für

den RcgiernngS bezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende. Droege , Geh . Regierungsrat.

Vorstehendes wird veröffentlicht.
Hadamar , den 15. Febr. 1918.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

den Stall nicht verlaffen dürfen.
i . der während des Krieges von der Militär¬

verwaltung erworbenen kriegsunbrauchbaren Pfer
de.

der Pferde unter 1,50 Meter Bandmaß . Be¬
züglich der letzteren mache ich zur Vermeidung
von Zweifeln darauf ausnurkfam , daß die Mes¬
sung von der Fußsohle des Vorderiußes bis zum
Widerrist zu erfolgen hat.

Außerdem kann nur unter ganz besonderen
Umständen durch den Herrn RegierungSpräsideu-
den in Wiesbaden Befreiung von der Vorführ¬
ung eintreten . Bezügliche Anträge würden recht¬
zeitig bei mir zu stellen und aut ' ührlich zu be¬
gründen kein.

In den unter c— h ausgeführten Fällen sind
vom OrtSvorstand angefertigte Bescheinigungen
vorzulegen , denen bei hochtragenden Stulen Zif¬
fer c auch der Deck'chein beizufügen ist

Von der Verpflichtung zur Vorführung de>
Pferde sind ausgenommen.

nicht für gebunden hält , de» zwischen Oesterreich
Un zarn , Deutschland und oen anderen Unterzeich¬
nern mit der Ukraine geschloffenen Frieden anzu
erkennen.

Getäuschte Erwartungen.
Bern . 13 . Febr . W. B . Gegenüber den von

England verbreiteten , Gerüchten , daß die Mor¬
al »erbrütete i Geruhte ', der B -

satzungen der deutschen Tauchboote stark gelit¬
ten habe, erklärte der amerikanisch Aomiral Ben-
so am 3. Januar vor dem Manneaurschuß de«
Kongresses, die sraglischen Gerüchte seien unsin -j
nig. Au« den Verhören deutscher Gefangener se.
zu entnehmen , daß die Moral der Tauchbootbe
fatzungen die beste in der deutschen Marine sei
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Rumänien antwortete heute.
Köln , 13 . Febr . Das Verhalten Rumänien «,

das bekanntlich Truppenverschiebungen hinter sei¬
ner Front voigenommen hat , hat eine nach der
„Köln . Zig ." erhe liche Unklarheit in die Lag»
gebracht, die mit dem Waffenstillstände eingetrs»

Der 5k
- Brüssl
fand un:
tätSwese
zahlreich
die drtit
des Tag
Sende«' !

Ihm

mer zu schaffen.

Endlich wagte er einen neuen Vorstoß.

„Wie geht es Ihnen denn jetzt?"

„Danke , gut " , antwortete Hanna leise, ohne
von ihrer Arbeit aufzusehen. „ Ich kann mich
redlich ernähren und habe meinen Frieden . "

Gerd Paetow seufzte hörbar auf . Er kämpfte
mit einem Entlchluß und räumte verlegen das
Mittagsgefchier zusammen.

Plötzlich drehte er sich scharf herum und stieß
hastig, abgeriffen hervor.

„Hanna , Sie sollen nicht gar zu schlecht von
mir denken. Das macht mich ganz elend, wenn
ich daran denke.

Mutter drängte so, d >ß ich eine Frau nahm,
die Geld hatte.

Meine Frau ist aus Stettin von Mutter»
Verwandtschaft.

Damals , ich wußte nicht mehr , wo mir der
Kops stand, habe ich zu allem „ Ja " gesagt ."

Hanna Gromann hatte peinvoll den Kopf noch
tiefer gesenkt. Umsonst versuchte sie, ihn zu unter¬
brechen. Nun , da er sekundenlang Atem schöpfte
bat sie gequält.

,Lassen Sie doch dar , Herr Paetow , das ist

nun alles tot und vergessen,"

Aber der Mann schüttelte verbissen den Kopf.

Nein Hanna Gromann ich muß mir da« vom
Herz wälzen. Ich habe daran getragen all die
langen Jahre und ich habe dafür büßen müssen.

„Herr Paetaw , wir haben alle unser Päckchen
zu tragen ."

Hanna begriff selbst nicht, wie ruhig sie dar
hatte sagen können in diesem Augenblicke

„Päckchen ?"

Der Mann lachte verzweifelt auf.

„Wissen Sie denn , was ich ducchgemacht ha¬
be in dieser Ehe ? Und wenn man zum Schnaps¬
glas greift , wundern sich die Leute . "

"Herr Pactow , Ihre Frau liegt krank hier
im Hause " .

Hanna GromannS Stimme bebte. Mit zittern¬
den Händen raffte ste ihre Nahutensilien zusam¬
men.

Da kam Gerd Paetow zur Besinnung.

„Bleiben Sie Hanna, " bat er rauh , „ich geh
schon."

Minuten , nachdem er gegangen war , zitterten
dem jungen Mädchen noch vor Aufregung die

Glieder. — »on

,M«Die nächsten Stunden blieb sie mit sich allein
Erst als sie sich bereit « zum Ausbruch rüstete , |
hörte sie wieder Gerd Paetow « schweren Schritt 8 ^
vor der Tür . ' iunl

„Was will er denn nun noch?" dachte sie bit¬
ter , ist der Kelch meiner Leiden nicht schon über
voll?"

„Kisrt
ich gehe
bleibt s<

Et w
Diesmal blieb Gera Paetow

Tür und Angel stehen.
aber zwischen

„Hanna " , bat er mit bedrückter Stimme,
„würden Sie mir einen Gefallen erweisen ? Mit
meiner Frau steht es schlimm. Würden Sie s»
lange bei ihr bleiben, bis ich eben zum Arzt | »«
laufen bin? Wollen Sie , Hanna, ?"

war geg
mit der
an die I
ehe sie 1

ES lag ihr auf der Zunge , ihm zu sagen,
daß sie für ihn nicht mehr kurzweg „Hanna ",
sondern „ Fräulein Gromann " sei, aber sie fand
doch - icht den Mul dazu . Wozu auch schließlich?
Wein, ihre Arbeit hier getan war , trennten stch
ihre Wege ja doch wieder.

„Frä:
te die 8
müde ui
«ürfeltei

»Gen«Mädchcr
Köpfend

,W »l

So neigte sie denn zustimmend den Kopf und k ® ' f
folgte ihm nach dem Schlafzi -n « er . > « and

Aber vor der Tür blieb sie zögernd stehen,
und zum ersten Male richtete sie eine Frage an
ihn.

„Dar

Ein i
Munde

Herr Pactow , Ihre Frau weiß doch nicht
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m war Um wieder zur Klarheit zu gelangen
id Verhandlungen eingelettet worden . Als Zeit-
»nkt für eine rumänische Antwort ist der Abend
W, 13<  Februar in Aussicht genommen worden.
)ie Sache hat dadurch eil e gewisse Verzöger-
j,a erlitten , daß die Stellung und Bedeutung
ee' neuen rumänischen Ministeriums noch nicht
ar war . Weiteres ist noch nicht bekannt . Nach
Mitteilungen der Pariser Presse aus Jassy be¬
ehr da « von General Averescn gebildete Mini-
-rrium , das die neu entstandene Lage regeln
,fl , durchweg au « Männern , die bis jetzt keine
iolle in der Potiiik gespielt haben und zum
rften Male Ministerposten bekleiden.

Mackensen - Verhandlungen
Bern 15 . Febr . W . B . Wie wir erfahren,

st die durch die Agentur Havas verbreitete
lachricht von einer Fristnote der Deutschen an
re rumänische Regierung nicht zutreffend . Rich-
i- ist daß der Generalfeldmarschallv. Macken-
en mit der rumänischen Heeresleitung in Ver¬
la, idlungen eingerreten ist, um eine Entscheidung
>ber da - Fortbestehen des mit dem General
tzscherbatschew vereinbarten , für Russen und Ru¬
inen gemeinsamen Waffenstillstandes herbeizu-
ühren , nachdem durch das augenblickliche Ver-
lältnir zwischen der Ukraine und Rumänien die
Seantwortung dieser Frage notwendig geworden
ft

Gntentebefürchtuugeu

Schweizer Grenze , 13 . Febr . Wie Schweizer
Rätter meloen , hält e« „ Secolo " in einem Be¬
licht über die zu erwartende deutsche Offensive
in der Westfront für möglich , daß ein weiteres
Zuruckbiegen der deutschen Linien erfolge , so¬
fern die « Ereignis eintrete , könne cs sich nur
»m eine Kriegrlist Hindenburgs handeln , die be¬
zwecke, den Bewegungskrieg herauszufordern.
Die Entente rechne mit dieser Möglichkeit und
sei für alle Fälle gerüstet . Havas berichtet aus
P «ri «.. Elemeneean besichtigte Punkte sowie den
Stand der Arbeiten im Hinblick auf eine mögli¬
che deutsche Offensive , G . kehrte letzte Nacht zu¬
rück und wird sogleich dem Ministerrat über die
t Ergebnisse seiner Reis « berichten.

Der Kaiser an Deutschlands Chirurgen
t Brüffel , 12 . Febr . W . B . Gestern und heute
fand unter der Leitung des Chefs des Feldsani-
tätSwesen «, Exzellenz v . Schjerning , und unter
zahlreichere Teilnahme von Vertretern des Heeres
die drtite Krieqschicurgmtagung statt . Während
de« Tage« traf an Exzellenzv. Schjerning fol-
gende « ' Telcgramm de » Kaisers ein.

Ihnen und den zur dritten K iezstagung ver

— oon damals ?

srmmeltcn Chirurgen danke ich herzlich für den
freundlichen Huldigungsgruß . Pflichterfüllter,
wisienschaftlicher Ernst , Zielbewußtsein und rast¬
loses Forschen hat die ärztliche Kunst im Krie¬
ge zu ungeahnter Höhe gehoben . Auf ihr Träger
blickt vertrauensvoll mit den tapferen Helden
das gesamte Vaterland . Möge dieses Bewußt¬
sein Sie alle stärken und weiter leiten in Ihrer
schweren und segensreichen Arbeit.

Rücktritt KucharzcwskiS
Berlin , 13 . Febr . Wie der heute hier einge¬

troffene Warschauer „ Kurier Polki " an der Spi¬
tze des Blattes mit großer Ueberschrist mitteilt,
hat der Erstminister Kucharzewski am Montag
abend um 7 Uhr den polnischen RegenschastSra-
te den Rücktritt des gesamten Ministerrats über
reicht . Der Schrit des Ministeriums hängt offenbar
mit dem ukrainischen Fliedensvertrag und der
polnischen Enttläuschung däcüberzusammett

Einstweilen bleibt es so.
Wien , 13 . Febr . Von unterrichteter Seit wird

qemelde . L -rotzki hat den Fciedenszustand ein¬
seitig erklärt . Eine Gegenerklärung der Mittel¬
mächte ist nicht abgegeben worden . Solange die
Unsicherheit in Rußland fortbauert und Rußland
sein Verhalten gegen die Ukraine und Finnland
fort >etzt, bleibt es bei dem gegenwärtigen Zu¬
stande.

Lokale » .

* Hadamar , SchöffenqerichtSverhandlung
vom 13 . Febr.

1 . Tie Wittwe Peter St . in Altenborn hatte
am 6 Sept . 1917 in Thalheim 3 Pfund But
ter gekauft in der Absicht diese aus dem Kreise
Limburg aus zuführen . Gegen den dieserhalb
gegen dieselbe erlaffenen Strafbefehl von 30 M.
hatte sie Einspruch erhoben . Heute wurde sie zu
einer Geldstrafe von 10 M . oder 4 Tag Ge¬
fängnis verurleilt.

2 . Gegen den Landwirt u . Maurer Adolf M.
Landwirt Josef L . u . de » Landw . Theodor M » ans
H . stand die Anklage wegen Kö Perverletzung zur
Verhandlung . Nach der Beweisaufnahme waren
die beiden letzten an der Handlung nicht betei¬
ligt , dagegen der erste belastet . Dieser wurde zu
einer Geldstrafe von 20 Mark oder 4 Tage
Gefängnis verurteilt.

3 . Gegen den Landwirt Georg Baus O ' war
durch polfzeiliche Strafverfügung eine Geldstrafe
von fünf Mark festg setzt. Außerdem stand er
mit seinem Bruder P . unter der Anklage wegen
Körperverletzung im Zusammenhang mit dem
verbotenen Fahren über eine Wiese der Johann
B . in O . die Verhandlung wurde ausgesetzt mit
d «r Auslage , an den anwesenden Vater der bei

„Nein , Frau Paetow , morgen habe ich noch
ein paar Vormittagsstunden daran zu arbeiten ."

,ll «in f „Mein Wort , Hanna — nicht «."

chritt ®r ha " e schon die Türe geöffnet und
ba « junge Mädchen eintreten.

ließ

„ Und dann können Sie gleich anfangen und
ihr ' » Trauerkleid zu nähen . MN mir geht e« ja
nun doch zu Ende "

bit-
über

ischen

„tisette " , sprach er in da » Halbdunkel hinein,
ich gehe eben zum Arzt . Fräulein Gromann
bleibt s» langr bei dir . "

E « wurde wieder still im Zimmer , der Man"
war gegangen und Hanns Gromann war allei"
mit der Kranken . Ihre Augen mußten sich erst
an die hier herrschende Dämmerung gewöhnen,
ehe sie das Bett fand.

„Fräulein , haben Sie auch noch Zeit ?" forsch{te die Wirtin, deren spitze«Raubvogelgesichtmüde und apathisch aus den rot und weiß ge¬
würfelten Kiffen hervorsah.

„Gewij , Frau Paetow , versicherte das junge
Mädchen und rückte stch einen Stuhl an das
Kopfende de « Bettes.

,Wollen Sie noch irgend etwa« haben?'!

uni f Die Kranke hob abwehrend die abgez
| Hand.

ehe «, [ .,Danke , Fräulein . — Sind die Kleider f

#n  Tin unterdrückter Seufzer entrang sich
Munde de« Mädchen».

nicht»

Die Worte sollten gleichgültig klingen , aber
es zitterte doch eine geheime Bitterkeit Hindurch.
Ein heißes Mitleid wallte in Hannr Gromann
auf.

Sie faßte tröstend die Hand der Kranken.

„Sie muffen sich nicht solch traurige Gedan¬
ken machen , Frau Paetow . Bald sind Sie wie¬
der beffer , verlieren Sie doch den Mut nicht.

„ Nee . Fräuleinchen , das weiß ich besser, be-
schied die Wirtin sie trocken . Jawoll , ich Hab,
mal gehorcht , wie mein Mann mit dem Arzt
sprach . Ein Jahr hat er mir noch gegeben . —
Das sind jetzt achtzehn — Monate her . Von
rechtswegen lebe ich also jetzt schon ein halbe«
Jahr zu lange.

Ein Lächeln verzehrte den schmalen Mund
der Kranken . Aber in dieser Stunde wirkte es
wie eine faunische Grimasie . J

Das junge Mädchen fröstelte . Sic sehnte förm¬
lich Gerd Paetows Rückkehr herbei und lauschte
auf jedes Geräusch . Die Kranke bemerkte ihre
Unruhe nicht . In ihren Augen lag ein fiebri¬
ger Glanz und glühende Röte zeichnete sich wie

den Angeklagten auf dem Prozeßwege nachzuwei
sen , da « er das Recht habe , über die Wiese der
Johann B - zu fahren.

* Hadamar , 15. Der Landsturmann Georg
Schaller wurde aus dem östsichen Kriegsschau¬
platz für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde
mit dem eisernen Kreuze 2 . Klaffe ausgezeichnet.

* Hadamar , 15. Febr. Die Söhne ter
Witwe Reifenberger , der Landwirt Wilhelm Re f-
senbergec und der Anstreicher Johann Reiffen-
berger wurden mit dem eisernen Kreuze 2. Klas¬
se ausgezeichnet.

* Hadamar , 15. Febr. Die angekündige
Nachmusterung der Militärpflichtigen beginnt hie-
im Laufe der nächsten Woche.

* Hadamar . 15. Febr. Der diesjährige Be¬
ginn der Sommer -eit ist nach Berliner Blättern
auf den 14 . April festgesetzt . Si - endet a,n 14
Oktober.

* Frickhofen , 15.Febr. Musterung.zMonlag 25-
Febr . nachmittag « 1 Uhr beginend , aus dem We¬
ge hinter dem Eisenbahnstatsionsgebäude für die
Pferde au » den Gemeinden Frickhofen ' Langen¬
dernbach , Wilsenroth , Hangenmeilingen , Mühlbach,
Dorchheim , Waldmannshausen . Heuchelheim,
Dorndorf , Thalheim , Steinbach , Hintermeilingen,
Fussingen , Hausen , Lahr und Ellar.

Vermischte » .
Haltung von Ferk ln und Lauferschwei-

neu fstr die HauSschlachtunc,.
Die mit Rücksicht auf die Sicherstellung der

Brotgetreide und Kartoffelversorgung zurzeit
durchgeführte Verminderung der Schweinebestän¬
de hat bei den Landwirten die Befürchtung er¬
weckt. die Maßnahme möchte die Selbstversor¬
gung für da » kommende Wirts Haftsjahr gefähr¬
den . Demgegenüber sei bemerkt , daß der Staats¬
sekretär de « Krieg « ernährung «amtes die Bundes¬
regierungen ermächtigt hat , von der Enteigung
neben allen wirklichen Zuchtschweinen auch die
Ferkel und die Läuferfchweine , die bereit « für
die Hausschlachtung im nächsten Winter ange¬
stellt sind , auszunehmen , sofern sie am 1 . Feb¬
ruar ein Lebendgewicht von 25 kg noch nicht
e reicht haben und der Nachweis geführt wird,
daß ausreichendes zulässige « Futter insbesondere
auch Abfälle von Haushalten , Schlachlhöfen usw.
zu ihrer Durchhaltu g vorhanden ist.

der auf ihren knochigen Wangen.
Fortsetzung folgt.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 17 . Febr . 1918.

Frühmesse 7 Uhr , Hospitalkirche 7 Uhr
Nonnenkirche 8 . Uhr . Gymnasialgottesdienst
8 ll,  Uhr . Hochamt 10 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Evangelische Kirche.

Sonntag den 17 . Febr . 1918

2 Uhr Gottesdienst in Hadamar.

An- und JLbtnribffcrmulHre
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Expediton dieses Blattt«

vor; üg lichcr
Druckerei

Qualität  zu baden in der
von 3 . 28 . Härter.

icannMMi



Tmles -AiiÄeig ’#*.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforscht

liehen Hatschinase gefallen heute Morgen, meine innigstge-
liebte Frau> l,nsere  gute Schwester, Schwägerin und Tante

Helene Zentgraf
geb. Hartmann

infolge Schlaganfalls , versehen mit den Tröstungen der
katholischen Kirche su sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Iih Manien der tieftrauerndeu Hinterbliebenen

Wilhelm Zentgraf.
Hadamar, Ahlbach, D*hrn, Oberursel, Hofheim, Hamburg,

«len 14. Kehr. 1918,

dem S,® mT digUng Statt: S° nntftg-’ <1e" ,7- ^ nmr nach

ifi Hlliflimr!
Dienstag 19. Febr. d.
Kram- uub Biehmarkt

Krmgl
DieustagS (Werktag) ein.
behrliche gettoaene Kleider in

Hc Altkleideistelle zu Limburg.

„Die Tabakpflanze."
Anbaun. Verarb. z. Rauchtabak.

Leichie Anleit>. f. d. Laie».
P 1" Vii Weller , Rösrath , Be-. Kolf

Hl>Is»krstrigeril«a.
Dienstag den 19. Februard Js.

vormittags 10  Uhr
«»fange,id kommen im hiesigen Äenieindewald Distrikt Latten veil

2NO Rmtr Buchen Echeit und Knüppelholz , sowie
»OO Haufen d- rgl . Wellen

zur Versteige rung.
Die Herren Bürgeneister werden um qefl. Bekauntmachnng ersucht

Gllar , den 15. Februar 1918.
IpE , Bürgermeister.

Trauer-Drucbsdchen
. Trauerbriefe, jed,mFürm.t.

Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kürzester Frist
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Harter, Had iimr.

Bekanntmachnttg.
^om I . Januar 1918 ab ist für die Versicherten unserer Kasse „n

Genehmigung des Königlichen Oberversicherungsamls in Wiesbaden ein
VI Lohnstufe eingeführt worden. Die ZZ t8 und 44 unserer Satz
uug sind entsprechend geänbert. Dieser Lohustufe6 werden alle diese
nigen Versicherten zugeleilk. die eimn Tagesoerdienst (Larlohn pln
Sachbezüge, wie Kost Wohnung usw) von mehr als 5,20 M. haben
Der 5. Lohnst,,fe gehören also fortan nur die Versicherten mit eine
Tagesverdienst von 3,81 M. bis 5,20 M. einschliestiich an.

Der Beitrag für ie Lohnstirse6 beträgt für die Dauer des Kriege«.
iotanue eine Aenaerung nicht erfolgt, für jeden ÄebeitStag 27  Vtemiiq.
olfo für einen Monat (bei rund iö Ärbeitstagen) 6,76 M. das Krau
Wochengeld täglich 3. M.

Die Herren Arbeitgeber werden hierdu-ch unter Hinweis auf 13
unserer Satzung gebeten, diese Aen erung bei den Lohnzahlungen künftig
u beachten und „ns alle Beschäftigten, die nach vorstehenden in die Lohn
tuse 5 gehöre,,, schriftlich innerhalb 8 Tagen mitzüteilen mit er Angabe

oes wirklichen Tagesarbeil Verdienstes jedes Versicherten. Akkordlöhne
Teuerungszulagen und ähnliche Bezüge gelten ebenfalls als Äibeilsser-
dienst und sind hierbei wie bei allen Meldungen zur Krankenkasse mit-
anzugeben.

Limdnrg a L, den 7. Januar 1918.

0 rt 8krank 6n !cÄ 886
cjtz8 1v?6i868  FiimbuTA.

Akt parftanH.

ArbkikiEchtk
zu habe» in der Druckerei der Hadamarer Anzeiger«

Wühelrn Hörte».

Am 16. ^ ebr. 1918 si, d 2 Bekanntmachungen.
f, "^ r- 1550 1. 18. K R. A. betreffend Beschlagnahm« uud Be
stmidserHebung von Holz,pä,ie„ aller Art.

Nr. Bst. 1600/1. 18. ft.  R . A. betreffend Höchstpreise von Holl-
spänen aller Art erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Eteüv Geueralkvwwando 18 . Ktmtetoxpi
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